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(54) VERSCHLUSSVORRICHTUNG FÜR EIN TOR MIT EINEM EIN- ODER MEHRTEILIGEN 
TORBLATT

(57) Die Erfindung betrifft eine Verschlussvorrich-
tung (1) für ein ein- oder mehrteiliges Tor mit mindestens
einem ortsveränderbaren Torelement (3), das in seitli-
chen Laufprofilen (2) durch Laufrollen (13, 17) ortverän-
derbar ist, wobei die Verschlussvorrichtung (1) im We-
sentlichen aus einem entlang des Laufprofiles (2) orts-
veränderbarem Riegelstück (23), das an mindestens ei-

nem Torelement (3) angeordnet ist, und einen starren
Riegel (15) beinhaltet, und einer mit dem Riegel zusam-
menwirkenden, ortsfesten, in dem Laufprofil (2) ange-
ordneten Verriegelungsplatte (18) besteht, wobei der
Verriegelungsplatte (18) ein beweglich gelagertes Hal-
testück (21) mit einer Riegelaufnahme (22) zugeordnet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlussvorrich-
tung für ein Tor mit einem ein-oder mehrteiligem Torblatt,
das in seitlichen Laufprofilen durch Laufrollen ortsverän-
derbar ist.
[0002] In der DE 20 2008 002 932 U1 wird ein Ver-
schlusselement zum Verschließen einer Wandöffnung
mit mindestens einer das Verschlusselement in der
Schließstellung verriegelnden Sicherungsvorrichtung,
die im Wesentlichen aus einem Sicherungsbolzen und
einer den Sicherungsbolzen aufnehmenden Aufnahme
und einem die Aufnahme zumindest teilweise durchdrin-
genden Blockierschieber besteht, der horizontal ver-
schieblich und federbelastet ausgebildet ist, wobei in der
Schließstellung der Blockierschieber mit dem Siche-
rungsbolzen so zusammenwirkt, dass die Schließstel-
lung nur durch eine mechanische in oder an dem Ver-
schlusselement befestigte Entsperrvorrichtung aufgeho-
ben werden kann, beschrieben.
[0003] Die DE 101 24 359 C1 offenbart ein Hubfalttor
für Garagen oder dergleichen mit einem Torblatt, das
aus zwei gelenkig miteinander verbundenen, etwa
gleichgroßen Torblatthälften besteht, von denen die obe-
re Torblatthälfte an ihrem oberen Rand oberhalb des Tor-
sturzes an einer Sturzzarge schwenkbar gelagert ist und
von denen die untere Torblatthälfte an ihrem unteren
Rand mit seitlich abstehenden Laufrollen in Laufschie-
nen aus einer Schließstellung, in der die beiden Torblatt-
hälften in einer Ebene liegen, in eine Öffnungsstellung,
in der die beiden Torblatthälften gegeneinander gefaltet
etwa waagerecht abstehen, vertikal bewegbar ist. Dabei
ist eine Schlossstange eines üblichen Torschlosses ver-
schieblich gelagert, um die einleitende Öffnungsbewe-
gung zunächst durch von ihr betätigte Verriegelungsglie-
der, z.B. über Bowdenzüge oder dergleichen, aus ihrer
Verriegelungsstellung zurückzuziehen, um dann das Tor
anzuheben.
[0004] Eine Mehrfachverriegelung für eine Tür, die
durch ein zentrales Schloss betätigt wird, gibt die US
1,693,481 wieder.
[0005] Die DE 10 2008 013 685 A1 offenbart eine Si-
cherungsvorrichtung und ein Sicherungsverfahren für
ein Tor, bei dem das Torblatt in einer Schließposition
mittels der Verriegelungsvorrichtung verriegelbar ist und
die Verriegelungsvorrichtung in einer Verriegelungspo-
sition mittels des Torblattes relativ zur Schalteinrichtung
bewegbar ist, derart, dass bei einer Bewegung des Tor-
blattes ein Schaltimpuls erzeugt wird. Allein durch die
Bewegung des Torblattes wird beispielsweise eine
Schalteinrichtung einen Öffnungsvorgang auslösen. Da-
bei arbeitet die Sicherungsvorrichtung nur dann, wenn
ein Schaltimpuls erzeugt wird, was dadurch geschieht,
wenn die Verriegelungsvorrichtung bzw. das Tor verrie-
gelt ist.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Verschlussvorrichtung für ein ein- oder mehrteiliges Tor-
blatt bereitzustellen, die manipulationssicher mit dem

Torblatt verbunden werden kann und darüber hinaus kei-
nen zusätzlichen Raum- bzw. Platzbedarf benötigt. Eine
solche Verschlussvorrichtung soll nicht nur in der
Schließposition des Torblattes verwendbar sein, son-
dern auch in Öffnungspositionen.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Merk-
male des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprüche ha-
ben dabei eine weitere Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Gedankens zum Inhalt.
[0008] Die nachfolgende Beschreibung nimmt Bezug
auf ein aus mehreren gelenkig untereinander verbunde-
nen Torelementen, wie diese beispielsweise bei Sektio-
naltoren anzufinden sind. Gleichwohl ist die erfinderische
Verschlussvorrichtung auch bei einteiligen Torblättern
einsetzbar.
Die erfinderische Verschlussvorrichtung ist in einer ers-
ten bevorzugten Ausführungsform in einen ortsfesten
und einen ortsveränderbaren Teil aufgeteilt. Der ortsfes-
te Teil ist dabei innerhalb mindestens eines Laufprofiles
für das Torblatt angeordnet, wobei das Torblatt an beiden
Seiten in Laufprofilen geführt wird. In die Laufprofile tau-
chen die Laufrollen ein, die mit den einzelnen, gelenkig
untereinander verbundenen Torelementen verbunden
sind. Dabei ist die flächige Verriegelungsplatte so aus-
gebildet, dass diese an ihren Enden mit Schrägen ver-
sehen ist, die in Längsrichtung des Laufprofils weisen.
Eine derartige Verriegelungsplatte beinhaltet ein beweg-
lich gelagertes Haltestück, das eine Riegelaufnahme
enthält. Das drehbare Haltestück ist dabei innerhalb der
Verriegelungsplatte gelagert und wird so durch mindes-
tens ein Federelement belastet. Das Haltestück ragt in
seiner Ruheposition teilweise aus der Verriegelungsplat-
te so heraus, dass die Riegelaufnahme dazu geeignet
ist, einen Riegel, der Bestandteil des ortsveränderbaren
Teiles ist, in einer Verriegelungsposition aufzunehmen.
Die Verriegelungsposition muss nicht nur die Schließpo-
sition des Torblattes umfassen, sondern kann in jeder
gewünschten Position des Torblattes ausgeführt wer-
den, wie die nachfolgende Beschreibung noch verdeut-
lichen wird.
[0009] Mit der ortsfest angeordneten Ausführung der
Verriegelungsplatte wirkt ein, vorzugsweise an dem bo-
dennahen ortsveränderbaren Torelement angebrachtes,
Riegelstück zusammen. Bei dem Riegelstück handelt es
sich um ein Bauteil, das einen vorstehenden starren Rie-
gel beinhaltet. Dieser Riegel wird beim Passieren der
Verriegelungsplatte automatisch durch das in die Bewe-
gungsbahn des Riegels hineinragenden Haltestück mit
der Riegelaufnahme kontaktieren. Der Riegel gerät da-
bei in die Riegelaufnahme der Verriegelungsplatte. Da-
durch wird automatisch das Tor zum Beispiel in seiner
Schließposition sicher verriegelt. Dabei sei angemerkt,
dass die Kombination und das Zusammenwirken zwi-
schen dem Riegelstück mit dem starren Riegel und der
ortsfesten Verriegelungsplatte über das Haltestück in je-
der Position auch in mehrfacher Ausführung innerhalb
der Laufprofile angeordnet werden kann. Dabei kann es
sich neben einer sogenannten Lüftungsstellung auch um
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eine Teilöffnungsposition oder unterschiedliche Öff-
nungspositionen des Torblattes handeln.
[0010] Da die Verriegelungsplatte innerhalb mindes-
tens einem, vorzugsweise in beiden, Laufprofilen ange-
ordnet ist, ist es auch möglich unterschiedlichste Profil-
arten anzuwenden. In einer bevorzugten Ausführungs-
form ist ein sogenanntes J-Profil geeignet. Jedoch kön-
nen auch C-Profile eine Verwendung finden.
[0011] Das Verriegelungsstück ist vorzugsweise auf
einer Grundplatte montiert und übernimmt damit gleich-
zeitig eine Teillagerung und Verbindung zu dem betref-
fenden Torelement für die Laufrollen. Dabei ist an jedem
Ende der gestreckten Ausführung des Riegelstückes je-
weils eine Laufrolle angeordnet. Die Laufrollen haben
jeweils eine Rollenachse, die in einem Rollenlager bzw.
in einem Beschlag gelagert sind, der mit dem Torelement
verbunden ist. Dabei ist es möglich, dass der Beschlag
gleichzeitig zwei Aufnahmen für distanziert zueinander
angeordnete Rollenachsen aufweist. Es ist jedoch auch
möglich, dass beispielsweise bei einer Ausführung von
zwei benachbarten Torelementen jeweils ein Beschlag-
element zugewiesen ist, so dass das Riegelstück quasi
über die Rollenachsen auf zwei Torelemente aufgeteilt
werden kann. Dabei sind die Rollenachsen in horizonta-
ler Richtung in dem Beschlag frei beweglich, was durch
ein abgestimmtes Spiel erreicht wird. So können beim
Öffnungs- bzw. Schließvorgang des Tores zwischen
dem Torblatt und den Laufprofilen Toleranzen ohne Pro-
bleme ausgeglichen werden.
[0012] Um das Tor aus der Verriegelungsposition he-
rauszubekommen, kann dieses durch unterschiedlichste
Handhabungen in rein mechanischer oder aber auch in
elektromechanischer Form bewerkstelligt werden. Dazu
kann bei einer rein mechanischen Ausführung beispiels-
weise ein Schloss oder eine Handhabe in der
Schließposition des Torblattes verwendet werden. Durch
die Betätigung des Schlosses wird über ein Übertra-
gungselement die Drehbewegung auf die Verschlussvor-
richtung übertragen. Beispielsweise kann durch ein Aus-
löseelement, in Form eines Bowdenzuges, auf ein dem
Riegelstück zugeordnetes Ausrückelement eine Kraft
ausgeübt werden, die dafür sorgt, dass durch das Aus-
rückelement das Haltestück zurück in die Verriegelungs-
platte hineingedrückt wird. Dieses hat zur Folge, dass
der innerhalb des Haltestückes zuvor eingreifende Rie-
gel freigegeben wird. Das Tor kann anschließend in sei-
ner Position verändert werden.
[0013] Bei der Schlosseinheit zur Lösung der Verrie-
gelungsposition kann vorzugsweise auch eine Konstruk-
tion gewählt werden, die eine innerhalb und außerhalb
des Gebäudes gleichermaßen auszuführende Halte-
stückbetätigung ausführen können.
[0014] Statt des Auslöseelementes kann auch eine
Hebemechanik zur Druckbeaufschlagung des Haltestü-
ckes in der Verriegelungsplatte verwendet werden.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es möglich, dass auch elektromechanische Me-
chanismen zum Einsatz kommen, die beispielsweise

durch einen Start-Befehl für den Antriebsmotor des Tores
eine Lösung der Verschlussposition bewirken.
[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit
den in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbei-
spielen.
[0017] In der Beschreibung, in den Ansprüchen und in
der Zeichnung werden die in der unten aufgeführten Liste
der Bezugszeichen verwendeten Begriffe und zugeord-
neten Bezugszeichen verwendet. In der Zeichnung be-
deutet:

Fig. 1 einen Blick auf eine Innenseite eines Torele-
ments, mit auf einer Seite dargestelltem Lauf-
profil und einer Anordnung einer Verschluss-
vorrichtung auf der Innenseite;

Fig. 2 wie Fig. 1, jedoch von der Außenseite gese-
hen;

Fig. 3 eine innere Schlosseinheit mit einem Auslö-
seelement für die Verschlussvorrichtung;

Fig. 4 wie Fig. 3, jedoch unter Weglassung des Lauf-
profiles in einer perspektivischen Darstellung;

Fig. 5 die Verschlussvorrichtung in Verbindung mit
einer Laufrollenlagerung;

Fig. 6 eine Einzeldarstellung des ortsveränderbaren
Teiles der Verschlussvorrichtung in perspek-
tivischer Darstellung;

Fig. 7 eine Vorderansicht des ortsveränderbaren
Teiles der Verschlussvorrichtung;

Fig. 8 eine Einzeldarstellung eines möglichen Aus-
rückelementes;

Fig. 9 eine Darstellung des ortsfesten Teiles der Ver-
schlussvorrichtung in einer perspektivischen
Darstellung;

Fig. 10 wie Fig. 9, jedoch in einer Vorderansicht;
Fig. 11 den Einsatz des ortsfesten Teiles der Ver-

schlussvorrichtung innerhalb eines Laufprofi-
les;

Fig. 12 wie Fig. 1, jedoch in einer modifizierten Aus-
führung einer Schlosseinheit und einer Auslö-
semechanik;

Fig.13 eine perspektivische Darstellung der Verbin-
dung zwischen der Schlosseinheit nach Fig.
12 und der Verschlussvorrichtung;

Fig. 14 eine Ausschnittdarstellung der Verschluss-
vorrichtung mit modifizierten Auslösehebeln;
und

Fig. 15 wie Fig. 14 jedoch in einer perspektivischen
Darstellung.

[0018] Die Verschlussvorrichtung 1 besteht in einer
ersten bevorzugten Ausführungsform im Wesentlichen
aus einem ortsveränderbaren Teil, der einem ortsverän-
derbaren Torelement 3 zuzurechnen ist, und einem orts-
festen Teil, der innerhalb eines Laufprofiles 2 ortsfest
angeordnet ist. Die Fig. 1 zeigt das Torelement 3, das
zu einem Tor gehört, welches in den seitlichen Laufpro-
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filen 2 mittels Laufrollen 16, 17 ortsveränderbar ist. Das
Laufprofil 2 ist dabei an einem ortsfesten Befestigungs-
element 4, beispielsweise in Form einer Zarge oder eines
Rahmens, befestigt. Die Darstellung der Fig. 1 zeigt das
Torelement 3 von der Innenseite. Dabei ist eine Schloss-
einheit 6 dargestellt worden in der ein Profilzylinder 8 und
eine Handhabe 34 gezeigt werden. Sowohl durch den
Profilzylinder 8 als auch durch die Handhabe 34 ist es
möglich die Verschlussvorrichtung 1 aus ihrer Verriege-
lungsposition herauszubringen. Dieses ist beispielswei-
se durch ein Auslöseelement 7 möglich, welches auf ei-
nen beweglichen Teil der Verschlussvorrichtung 1 ein-
wirkt. Des Weiteren ist an dem Torelement 3 ein Rollen-
lager in einem Beschlag 5 dargestellt worden, in dem
eine Rollenachse 10 gelagert ist.
[0019] Die Fig. 2 zeigt das gleiche Torelement 3 jedoch
von der Außenseite, in dem eine Schlosseinheit 13 von
außen dargestellt ist. Innerhalb der Schlosseinheit 13 ist
auch der Profilzylinder 8 wiedergegeben worden.
[0020] Durch die Fig. 3 wird der zweiteilige Aufbau der
Verschlussvorrichtung 1 verdeutlicht. In einer Grundplat-
te 14 wird das Auslöseelement 7 über ein Übertragungs-
stück 12 hindurchgeführt und gelagert. Gleichzeitig sind
in der Grundplatte 14 die Rollenachsen 10 und 11 gela-
gert, wobei dieser Teil der Verschlussvorrichtung 1 orts-
veränderbar durch das angeschlossene Torelement 3
ist. Mit dem ortsveränderbarem Teil steht ein ortsfester
Teil, in Form einer Verriegelungsplatte 18, in Wirkverbin-
dung. Mit einem Befestigungselement 4 ist in diesem
Ausführungsbeispiel das Laufprofil 2 verbunden, das
vorzugsweise als J-Profil ausgebildet ist. An dem linken
Ende des Auslöseelementes 7 ist der innere Teil der
Schlosseinheit 6 dargestellt worden. Die gesamte Ver-
schlussvorrichtung 1 wird durch die perspektivische Dar-
stellung nach Fig. 4 in Verbindung mit den Schlossein-
heiten 6 und 13 dargestellt.
[0021] Der ortsfest angeordnete Teil der Verschluss-
einrichtung 1 besteht im Wesentlichen aus der Verriege-
lungsplatte 18, in der innerhalb einer Ausnehmung 31
beweglich ein Haltestück 21 angeordnet ist. Dabei weist
das Haltestück 21 eine Riegelaufnahme 22 für einen Rie-
gel 15, der dem ortsfesten Teil der Verschlussvorrichtung
1 zugeordnet ist, auf. Das Haltestück 21 ist dabei über
eine Achse 33, nach Fig. 9, innerhalb der Ausnehmung
31 beweglich angeordnet. Dabei ist das Haltestück 21
durch Federelemente 32 so belastet, dass das Halte-
stück 21 in seiner Normalstellung aus der Verriegelungs-
platte 18 so herausragt, dass es mit dem zweiten Teil
der Verschlussvorrichtung 1, nämlich dem Riegel 15, in
der Verschlussposition zusammenwirken kann. Die Ver-
riegelungsplatte 18 weist an ihren oberen und unteren
Enden jeweils Anschrägungen 19 auf, ebenso sind Be-
festigungsbohrungen 30 enthalten, um eine genaue Aus-
richtung innerhalb des Laufprofiles 2 für die gewünschte
Verriegelungsposition einstellen zu können. Wie das
Haltestück 21 in seiner Grundposition aus der Verriege-
lungsplatte 13 herausragt, zeigt die Fig. 10.
[0022] Mit der Verriegelungsplatte 18 wirkt in der Ver-

riegelungsposition der nicht bewegliche Riegel 15 zu-
sammen. In Eine Stellung, bei der sich der Riegel 15
außerhalb in der Verriegelungsposition befindet, kann
der Fig. 4 entnommen werden.
[0023] Die gesamte Verschlussvorrichtung 1 mit dem
ortsveränderbaren Teil und dem ortsfesten Teil ist der
Fig. 5 zu entnehmen. Dabei ist auf der rechten Seite die
Verriegelungsplatte 18 mit dem in der Verriegelungsstel-
lung ausgeschwenkten Haltestück 21 sichtbar. In die Rie-
gelaufnahme 22 greift der Riegel 15 ein, der Teil eines
Riegelstückes 23 ist. Dadurch wird deutlich, dass der
Riegel 15 in seiner Position als solches kein bewegliches
Teil aufweist und somit starr ist. Auf der Grundplatte 14
ist das Riegelstück 23 mit dem Riegel 15 befestigt. In-
nerhalb des Riegelstückes 23 sind auch die Rollenach-
sen 10, 11 gelagert. Dabei wird in dieser Darstellung das
Rollenlager 5 in Verbindung mit einem Beschlag 5 ge-
zeigt, bei dem die Rollenachse 10 innerhalb des Beschla-
ges 5 mit Spiel eindringt. Dadurch ist es möglich, dass
bei Bewegungen des Torelementes 3 zwangsläufig über
die Rollenachsen 10 und 11 der ortsveränderbare Teil
der Verschlussvorrichtung mitgenommen wird. Die Lauf-
rollen 16, 17 werden innerhalb des Laufprofiles 2
zwangsgeführt.
[0024] Der Aufbau des ortsveränderbaren Teiles der
Verschlussvorrichtung 1 kann insbesondere den Figuren
6 und 7 in jeweiligen Einzeldarstellungen entnommen
werden. Hier wird deutlich, dass das Riegelstück 23 an
den Riegel 15 angeformt ist. Dieses bedeutet, dass der
Riegel 15 als solcher keine Bewegung, insbesondere kei-
ne horizontale Bewegung, ausführen kann. Um das Hal-
testück 21 aus einer Verschlussposition heraus zu brin-
gen, ist es notwendig, dass das Haltestück 21 gegenüber
der Oberfläche 20 der Verriegelungsplatte 18 zurücktritt,
bzw. sich auf der gleichen Höhe der Oberfläche 20 be-
findet, um eine Lösung der Verriegelungsposition beim
Vorbeifahren des Riegelstückes 23 an dem Haltestück
21 zu erreichen.
[0025] Die Position des Haltestückes 21 kann bei einer
rein mechanisch arbeitenden Ausführung nur durch das
Auslöseelement 7 verändert werden. Dabei wirkt das
Auslöseelement 7 auf ein Ausrückelement 26 ein. Ein
solches Ausrückelement 26 ist der Fig. 8 zu entnehmen.
Über eine Bohrung 27, die an einem Ende des Ausrück-
elementes 26 angeordnet ist, entsteht quasi ein einarmi-
ger Hebel, der über einen
[0026] Drehpunkt der Bohrung 27 verschwenkbar ist
und andererends einen Vorsprung 28 aufweist. Dieser
Vorsprung 28 durchdringt in dem Ausführungsbeispiel
der Fig. 6 und 7 das Riegelstück 23 und ist somit in dem
Riegelstück 23 über die Bohrung 27 gelagert. Wird nun
durch das Auslöseelement 7 eine Druckkraft auf einen
Druckpunkt 29 des Ausrückelementes 26 ausgeübt, so
verschwenkt das Ausrückelement 26 in Richtung der
Verriegelungsplatte 18 und bringt dadurch den Vor-
sprung 28 auf der Oberfläche des Haltestückes 21 zur
Anlage und drückt gegen die Federkraft der Federele-
mente 32 das Haltestück 21 in die Verriegelungsplatte
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18 hinein. In umgekehrter Art und Weise ist es denkbar
das Ausrückelement 26 mit einer Zugkraft zur Freigabe
des Auslöseelementes 7 zu belasten.
[0027] Die Fig. 11 ergibt die Anordnung der Verriege-
lungsplatte 18 innerhalb des Laufprofiles 2 wieder. Dabei
ist das Laufprofil 2 als J-Profil ausgebildet worden. Bei
Ausbildung als C-Profil ist es notwendig die sonst bei
dieser Form mit einer balligen Lauffläche verwendeten
Laufrollen 16, 17 glatt bzw. mit einem Ansatz zu verse-
hen.
[0028] Die Figuren 12 bis 15 zeigen eine modifizierte
Ausführung der Verschlussvorrichtung 1. Dabei ist eine
Schlossinneneinheit 35 dargestellt worden mit der eine
Handhabe 34 in Verbindung steht. Bei der Betätigung
der Handhabe 34 wirkt ein Übertragungsglied 36 auf ei-
nen Übertragungshebel 37 so ein, dass bei einer Druck-
beaufschlagung das Ausrückelement 26 mit seinem Vor-
sprung 28 gegen das Haltestück 21 gedrückt wird. Dabei
ist die Ausführung des Ausrückelementes 26 in einer mo-
difizierten Ausführung verwendet worden, wie es der Fig.
15 zu entnehmen ist, ferner ist das Riegelstück 23 nicht
dargestellt worden, was jedoch der Fig. 14 zu entnehmen
ist.
[0029] Wie die beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungen verdeutlichen, kann die Verschlussvorrichtung 1
beispielsweise in der Verschlussposition des Torblattes
angeordnet werden. Es ist jedoch auch möglich, zusätz-
lich in der Offenposition eine solche Verschlussvorrich-
tung 1 zu verwenden. Um in der Offenstellung des Tor-
blattes nach einer Verriegelung eine Entriegelung vor-
nehmen zu können, kann dieses über einen mechani-
schen Mechanismus oder eine elektromechanische Vor-
richtung realisiert werden. Darüber hinaus sind Zwi-
schenstellungen von Verriegelungspositionen in unter-
schiedlichen Höhen, je nach Verwendung des Tores,
möglich. Eine derartige Ausführung der Verschlussvor-
richtung 1 kann bei Toren, die als Sektionaltor mit meh-
reren gelenkig untereinander verbundenen Torelemen-
ten ausgebildet sind, verwendet werden. Ebenso ist eine
Verwendung bei Spiraltoren oder Rolltoren möglich. Da-
durch, dass die Verschlussvorrichtung 1 von außen nicht
sichtbar ist, können auch Manipulationen ausgeschlos-
sen werden, denn die Verriegelungsplatte 18 mit dem
Haltestück 21 ist sicher in dem Laufprofil 2 eingebettet.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Verschlusseinrichtung
2 Laufprofil
3 Torelement
4 Befestigungselement
5 Rollenlager / Beschlag
6 Schlosseinheit innen
7 Auslöseelement
8 Profilzylinder
10 Rollenachse

11 Rollenachse
12 Übertragungsstück
13 Schlosseinheit außen
14 Grundplatte
15 Riegel
16 Laufrolle
17 Laufrolle
18 Verriegelungsplatte
19 Anschrägung
20 Oberfläche
21 Haltestück
22 Riegelaufnahme
23 Riegelstück
24 Verschraubung
25 Verschraubung
26 Ausrückelement
27 Bohrung
28 Vorsprung
29 Druckpunkt
30 Befestigungsbohrung
31 Ausnehmung
32 Federelement
33 Achse
34 Handhabe
35 Schlossinneneinheit
36 Übertragungsglied
37 Übertragungshebel
38 Zwischenhebel

Patentansprüche

1. Verschlussvorrichtung (1) für ein ein- oder mehrtei-
liges Tor mit mindestens einem ortsveränderbaren
Torelement (3), das in seitlichen Laufprofilen (2)
durch Laufrollen (16,17) ortveränderbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschlussvorrichtung
(1) im Wesentlichen aus einem entlang des Laufpro-
files (2) ortsveränderbarem Riegelstück (23), das an
mindestens einem Torelement (3) angeordnet ist,
und einen starren Riegel (15) beinhaltet, und einer
mit dem Riegel (15) zusammenwirkenden, ortsfes-
ten, in dem Laufprofil (2) angeordneten Verriege-
lungsplatte (18) besteht, wobei der Verriegelungs-
platte (18) ein beweglich gelagertes Haltestück (21)
mit einer Riegelaufnahme (22) zugeordnet ist.

2. Verschlusselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haltestück (21) über eine
Achse (33) innerhalb der Verriegelungsplatte (18)
drehbar gelagert und durch mindestens ein Feder-
element (32) so belastet ist, dass das Haltestück (21)
in seiner Ruheposition teilweise aus der Verriege-
lungsplatte (18) herausragt.

3. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
platte (18) an ihren längsseitigen Enden jeweils mit
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Anschrägungen (19) versehen ist.

4. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Laufprofil (2) als J-Profil
oder C-Profil ausgebildet ist, wobei die Laufrollen
(16,17) an ihren Laufflächen ballig oder rechteckig
oder rechteckig mit einem Ansatz ausgebildet sind.

5. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Riegelstück (23) von
Rollenachsen (10, 11) durchdrungen wird, die eine-
rends die Laufrollen (16, 17) tragen und andererends
in Rollenlager (5) eingreifen, die an benachbarten
Torelementen (3) so befestigt sind, dass die Rollen-
achsen (10, 11) in den Rollenlagern (5) in horizon-
taler Richtung beweglich gelagert sind.

6. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb oder au-
ßerhalb des Riegelstückes (23) ein Ausrückelement
(26) beweglich gelagert ist, das auf das Haltestück
(21), vorzugsweise durch einen Vorsprung (28), ein-
wirken kann.

7. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ausrückelement (26)
mittelbar oder unmittelbar durch ein Schloss (6, 35)
oder eine Handhabe (34) oder einen mechanischem
Mechanismus oder eine elektromechanische Vor-
richtung in seiner Position veränderbar ist.

8. Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Riegelstück (23) einer Grundplatte (14)
zugeordnet ist, die gleichzeitig ein Distanzelement
und Lagerung für die Laufrollen (16, 17) bildet.

9. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 1 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schloss (6, 35)
und die Handhabe (34) von der Innenseite als auch
von der Außenseite des Torelementes (3) wahlweise
bedienbar sind.

10. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektromechanische
Vorrichtung als Elektromagnet ausgebildet ist.

11. Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsplatte (18) in dem Laufprofil
(2) in einer mehrfachen Anzahl vorhanden ist, vor-
zugsweise in der Schließstellung und/oder der Öff-
nungsstellung des Tores oder in bevorzugter Aus-
führung in Zwischenposition zwischen der Offenstel-
lung und der Schließstellung.

12. Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass das Tor in der Schließstellung durch die Ver-
schlussvorrichtung 1 stets verriegelt ist.

13. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausrückelement
(26) so federbelastet ist, dass in seiner Ruheposition
der Vorsprung (28) innerhalb des Riegelstückes (23)
liegt und bei einer Druckbeaufschlagung auf das
Ausrückelement (26) der Vorsprung (28) das Halte-
stück (21) aus der Verriegelungsposition mit dem
Riegel (15) drücken kann.

14. Verschlussvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlussvorrichtung 1 an dem Tor nach-
rüstbar ist.

15. Verschlussvorrichtung nach den vorhergehenden
Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass das
Tor mit mehreren, gelenkig untereinander verbun-
denen, Torelementen (3) als Sektional- oder Spiral-
tor oder Rolltor ausgebildet ist.

16. Verschlussvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass das Tor mit einer Schlupftür
ausgestattet ist.

17. Sektionaltor mit mehreren gelenkig untereinander
verbundenen Torelementen (3), die in seitlichen
Laufprofilen (2) durch Laufrollen (16, 17) ortsverän-
derbar sind, mit einer mindestens in der Schließstel-
lung des Sektionaltores automatischen Verriege-
lung durch eine Verriegelungsvorrichtung 1 nach ei-
nem oder mehreren der vorhergehenden Ansprü-
che.
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